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Das Mentat auf Geeckt .
Thormann und Grandel vor dem Schwurgericht .

vor dem Schwurgericht des Landgerichts I begann heute vor -

mittag der auf mehrere Tage berechnete Prozeß gegen Thor -
mann und Grandel , die im Verdacht stehen , im Januar d. I .
einen Mordanschlag auf General o. Seeckt geplant zu hoben . Den

Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr . T o l k. während die Anklage
von Generalstaatsanwalt Lindow und Staatsanwallschaftsrat
Dr . Burghardi vertreten wird . Die Verteidigung der An -
geklagten liegt in den Händen der Rechtsanwälte Iustizrat Hahn ,
Bloch und Sack . Kurz vor Beginn der Verhandlung wurden die
beiden Angeklagten in den Saal geführt . Beim Aufruf der Zeugen
stellt der Vorsitzende fest , daß Major Gilbert nicht erschienen ist .
Der zweite Hauptzeuge , der Sekretär bei der Deutschvölkischen Frei -
heitspartei , Herr v. Tettenborn , der in Hitleruniform vor Gr -

richt eifchien , erklärt , daß Gilbert die gerichtliche Ladung nicht er -
halten habe . Zur heutigen Verhandlung war auch Oberregierungs -
rgt Dr . Weiß , der beurlaubte Chef der politischen Polizei , und

Oberregierungsrat M ü h l e i f e n aus dem Reichskommifsoriat für
die öffentliche Ordnung , erschienen .

Hierauf wird der Slngekiagte Alexander Thormonn zur
Sache vernommen . Er erzählt , daß er in Kopenhagen als Sohn
eines Montagemeisters bei der „ Mpine - Montage - Gefellschaft " ge -
boren und als Kind nach Deutschland gekommen sei . Bei seinem
Vater habe er in Mainz das Schlosierhandwerk erlern : und sei
bereits als Ibjähviger Mensch selbständig gewesen und habe Leute
beschäftigt . Dann habe er mit feinem Vater und seinem Bruder
das Geschäft zusammen betrieben , bis 1907 „ infolge «? nes großen
Familienkraches ' die Firma aufgelöst wurde . Weiter berichtet
Thormonn , daß er bei Kriegsausbruch beim Z. Garde -
regiment eingezogen gewesen , dann aber zur Krafiradabteilung ver -
setzt worden fei , wo er stürzte und sich einen Schädelbruch
zuzog . 1918 fei er von seiner Frau geschieden worden
und habe infolge eines seelischen Zusammenbruches den Wunlch
gehabt , seine ganze bisherige Lebensweise umzustellen . Er zog
zunächst in einen kleinen Ort an der Ostfee , übersiedelte aber dann
nach zwei Jahren „ infolge ewiger Schikanen der Behörden ' nach
Süddeutschlond . „ In diesem anzMich demokratischen Süddeutsch -
land verfolgte man mich genau so. Ich betrieb bort «in kleines
Hotel und da ich mein Vaterland sehr liebte und ihm dienen wollte ,
so beschloß ich, das Geschäft zu verkaufen und Deutschland zu
bereisen , um fest zu st eilen , wie überalldie Stim -
mung sei . Ich fuhr zunächst an den Rhein und kmn dann nach
München , wo ich in nationalsozialistischen Versammlungen bekannte
Führer der Rechtsbewegung kennen lernt «, und mit ihnen in
Gedankenaustausch trat . Am Neujahrstag « 1923 kam ich nach
Berlin und fuhr Anfang Januar wieder rech München zurück . Hier
fetzt « nun eigcnllich meine politische Tätigkeit ein . Am 2. Januar
wrr ich bei Roßbach und bei dieser Gelegenheit erzählte er mir ,
daß chn am Vormittag ein Phänomen , ein Deurfchamerikaner ,
namens Dr . I a n c z i k besucht habe , der schwerreich sei und seine
diplomatischen Künste für Auslandsvcrbindungen anbiete . Ich bat ,
diesem Herrn vorgestellt zu werden , was auch gefchoh . Inzwischen
mußte ich wieder nach Berlin zurück , weil es meinem Dater schlecht
ging und ich dessen Geschäft auf die Bein « stellen mußt « . Dann
bin ich am 23. Oktober abermals nach München übersiedelt und dort
traf ich schon am Bahnhof einen Bekannten .

der mir zuflüsterte : „ Es geht los «'

Ich meldete mich infolgedessen am2 6. Oktoberbeider Technischen
Abteilung der ruhmreichen Ehrhardt - Brigade . Am 9. R o .
vember kmn dann der Putsch , der zusammenklappt « . Ich mußte
an dem Tag »? nach Starnberg und sagte zu einem Bekannten :
„ Wenn ich zurückkomme , ist die ganze Geschichte zu Ende " , und so
ist es wirklich gekommen . Ich übernahm dann die Verpflegung
der Ehrhardt - Brigade und habe bis zum IS . Dezember voer
den bayerischen Bauern Material sür ISlXX ) Mannschaftsspeisungcn
ohne « inen Pfennig Geld zusammengebracht , denn die natio -
nalen jungen Leute hatten nichts zu essen . In München blieb ich,
da ich einen Prozeß mit Dr . I a » c z i k hatte , der wegen Betrugs
angeklagt war . Ich erwähne das , weil ich durch I a n c z i k , der das

Haupt einer ganz bestiimnien Clique ist , Herrn v. Tettenborn kennen -

g- rlernt habei Am 17 . Dezember fuhr ich dann wieder nach
Berlin , um Janczik weiter zu beobachten und mir , da eine Staats -
Umstellung nicht mehr zu ernurrten war , eine andere Position zu
schaffen . " So kam ich dazu , am 3. Iamrar d. I .

der Deutschvölkischen Areiheilspartei in der Dessauer Straße
einen Besuch

abzustatten .
Bors : Kannten Sie denn diese Partei näher ?
Angrkl . Thor mann : Ich kannte Herrn v Tettenborn

und wußte , daß er in der Roßboch - Affäre die unsauber « Roll « ge-
spielt hat . Im Bureau der Deutschvölkischen stieß ich aus W u l l e ,
der im Begriff war . sortzupehen . und wurde van Tettenborn in ein

Konferenzzimmer gebeten , wo wir über alles mögliche sprachen . Ich
fragte Tettenborn : „ Wo ist der Spitzbube Janczik ? "
Tettenborn sah zur Erde und behaupiei «, er wisie es nicht .

Weiler erklärt Thormann : Unser « nationalen Ver -
bände sind all « durch Spitzel zersetzt . . undTetten -
born , der Halbjud « , ist der Erzspitze l. Immer - weiter

geht die sehr geläufig « Rede Thornmnns , der in der Hauptsache nur
das eine Thema hat „ Der verdammte Spitzel Tetten -
bor n. " Geschickt und mit großer Gewandtheit versteht es aber

Thormann zu gleicher Zeit auf fein Ziel loszusteuern : ich bin un -

schuldig , ich habe nicht das geringste mit dem Attentat gegen Seeckt

zu tun . Alle Schuld liegt bei Tettenborn , den zu entlaroen mein

einziges Bestreben und meine Ausgabe in Berlin war . Nach enva
anderihaldstündiger Rede ist Thormann erschöpft und der Dorsitzsiide
läßt ein « kleine Pause eintreten . Nach der Pause fährt Thormann
fort . Jetzt ist er erregt , er spricht von dem Halunken und

Lausebengel Tettenborn , dem er die Maske herunterreißen
wollte , der geäußert hat :

ver Seeckt ist der Untergang der nationale » Bewegung .

Thormann erklärt auf Borhalten des Vorsitzenden : „ Meine Hand -
lungsweise in Berlin ist lediglich psychologisch zu erklären " Er
oerrocchfett aber Psychologie und Plwniostit . Wie phantastisch diese
sogenannten natioitasen Verbände sind , das erfährt man aus dem
Mund Thormonn « selbst , der es doch am besten wiflen muß und
der heute sagt «: - „ Ach . Herr eandgerichtsdirektor . wenn alles das
ausgesührt worden wäre , was in den nattonalen verbänden geplant
worden ist . wäre in Deutschland und Frankreich kein Stein mehr aus
dem andern . "

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Die verhanülungen im Sergbaukonflikt .
heute vormilkag 10 Uhr begannen im Reichsarbeils -

Ministerium unter dem Vorsitz von Dr . S y r u p . Präsident
der Reichsarbeitsverwaltung . die vom Deichsarbeitsminister

angeordneten Verhandlungen zur Beilegung der Aussperrung
der Bergarbeiter . Die Zechenbesitzer verlangen nach wie vor

die Einhaltung des „ Schiedsspruchs " , der die Schichtzeit der

Bergarbeiter unter Tage um eine Stunde , auf acht Stunden .
bis zum 1. Juni 1925 verlängert , die der Arbeiter über Tage

auf 10 Stunden bis 78 Stunden die Woche , ohne jede Sonder -

entschädignag . ohne Wöglichkeit� zur normalen Arbeitszeit zu -

rückzukehren . sobald wieder normale Zustände eintreten . ( Be¬

rate aus die beiden letzten Umstände weisen die Vertreter der

Bergarbeilerverbande mit besonderem vachdruck hin . Der

Verlans der bisherigen Verhandlungen läßt irgendwelck ) «
Schlüsse ans deren Ergebnis noch nicht zu .

Die Lanütagsfraktion zum Ruhrkampf .
Antrag auf Verteilung der Micnmlaften .

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußi -

schencandtageshat ,nr baldigen Beilegung des großen wirk -

fchafkskampfes im Ruhrgebiel feienden Antrag ein -

gebracht - Der Landtag wolle beschließen , das Staatsminlsterlum zu

ersuchen mit aller Energie und Dringlichkeit aus die Rcichsregierung

einzuwirken , daß die Lasten aus den Mi c u m . V er » r Sg e n

sofort aus die gesamte deutsche Wirtschast verteilt werden .

$

Der Landtag trat heute um 11 Uhr in die Etatsberatung ein .

Demut verbunden wirD die Besprechung der s o z i u l d em o t ra -

- ischen und kommunistischen Interpellationen und Antrage zum

Arbeitskampf im Ruhrdergbau .

Abg . hnscmann ( Soz . )
begründet einen Antrag der das Staatsministerium ersucht , zur un -
verzüglichcn Oeffnunv der Staatsbetriebe im Ruhrreoier die not -
wendigen Mittel bereitzustellen , den Kommunen im Ruhrrvier zur

seiend « Wtrtschostskamipf in den Bergreoieren im Verhandlungs -
beigelegt wird . Der Redner geht aus die Vorgeschichte des

letzigen Kampfes im Ruhrreoier ein und sucht nachzuweisen , daß die
Unternehmer �zchin teitdemAbbruchdespassivenWider -

st o n d e s unter ständiger Verletzung der Tarifbesttmmungen und
unter Verstößen gegen Treu und Wauden ihre wirrschostliche Macht
gemißbraucht hätten , um die Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter
zu verschlechtern .

Geradezu erbärmliche Löhne werden den Bergarbeitern bezahlt .
Keine Familie kann mit ihrem Lohn anskommen . Nim einige Bei¬
spiele : Ein verheirateter Bergarbeiter mit zwei
Kindern verdiente pro Tag summa sununarum in der Z- tt nam
Januar bi « April S,18 M. brutto , 4, \ 2 M. netto . Ab 1. Mai ( einschl .
der 15 Proz . ) 5,88 M. brutto , 4,82 M. netto . — Ein löjähriger
Bergarbeiter hatte im April einen Reinoerdienst von 25,96 M. , «in
14jähriger im Zlpril einen solchen von 18,58 M. — Es ist völlig aus -
geschloffen , einen Bergarbeiter in diesem Alter mit diesem Schand -
lohn auch nur zu ernähren .

Fortwährend wird den Bergleuten zugeredet , es fei eben die Rot
der Wirtschaft , es sei die Last der Micum - Verträge , die aus die Löhn «
der Bergarbeiter drücken . Aber wie steht es mit der Entbehrung in
den Löhnen und Gehältern der Unternehmer . Ein General -
d i r e k l o r erhält 6lXX> M. pro Monat , ein Betriebsdirektor
2000 M. , «in B e t r i e b s s ü h r e r 900 M. usw . Da merkt man
von der Entbehrung nichts .

Zu alledem kommt , daß die Unfallzissera im Borgbau in der
letzten Zeit wieder mächtig im Steigen begriffen sind .

Im Dezember 1922 1491 Unfälle , im Januar 1924 4100 , im Februar
1924 4817 und im März 5565 . Van den im Monat März erfolgten
5565 Unfällen waren 68 Tckie , davon 42 Verheiratete und 12 Ledige .
Diese Zahlen sind genau ermittelt worden und stehen « imvand -
frei fest .

Kurzarbeit bei Krupp .
Esten . 25. Mai . ( WTB . ) Di « Kruppsche Gußstahlfabrik teilt

mit , daß in den mechanischen Betrieben vorläufig unter Beibehaltung
der bisherigen Kurzfchichte » weitergearbeitet wird .

Sozialüemokratifcke Reichstagsfraktion .
Die Reichstagsfraktion der Vereinigten Sozialdemokratisch ! ; »

Partei trat heute morgen um 10 Uhr zusammen . Die Beratungen
wurden um�l Uhr abgebrochen und werden um 3 Uhr wieder auf -
genommen werden . Abstimmungen haben nicht stattgefunden .

Die durch Rachrichtenbureaus verbreiteten Mttteilungen über den
Inhalt der Veratungen beruhen auf Kombinationen . Die Meldung .
daß die Fraktion beschlvsten Hab «, den Reichstagspräsidenten zu
fordern , ist falsch .

Frankreich will Sen Frieden !
Will Teutschland ihu auch ?

Bon Victor Schiff .

Das andere Frankreich hat am 11 . Mai das maä,i «
volle Erwachen gefeiert , an das wir Sozialdemokraten selbst
in den trübsten Tagen der letzten Jahre nie zu hoffen und zu
glauben aufgehört hatten . Es ist eine Erfahrung , die sich no. ch
den Tagen des Boulangismus und der Dreyfuß - Affäre nun -

mehr zum drittenmal innerhalb weniger Jahrzehnte bestätigt :
die Kräfte der nationalistischen Reaktion können wohl vor -

übergehend den gesunden Sinn der französischen Volks -

Massen trüben — auf die Dauer kann ihnen dies nicht

gelingen . Meist schon bei der ersten Gelegenheit gewinnt
dann die alte demokratische Tradition wieder die Oberhand .

Wie viele von denen , die bei uns am 4. Mai in dumpfer
Verzweiflung deutfchoölkifch , deutschnational oder kommu -

nistisch stimmten , haben diese Torheit nur deshalb begangen .
well sie an die Möglichkeit einer Verständigung mit Frankreich
überhaupt nicht mehr glaubten , weil sie nur das Frankreich des
Nationalen Blocks sahen , mit dem es in der Tat keinen wirk -

lichen Frieden geben konnte ; weil sie uns Sozialdemokraten .
die auf das bevorstehende Wiedererwachen des anderen

Frankreich hinwiesen , für Narren oder Betrüger hielten ! Wie

viele unter ihnen werden sich inzwischen gesagt haben : „ Hätten
wir am 4. Mai geahnt , daß schon am Ii . Poincarä ein der -

artiges Mißtrauensvotum von seinem Volke erhalten würde ,
dann hätten wir anders gestimmt ! "

Hätten . . . hätten . . . Fast die ganze Geschichte Deutsch -
lands in den letzten Jahrzehnten besteht aus solchen „ Hätten .
aus solchen nachträglichen Erkenntnissen , die man zu spät
gewinnt .

Ist es jetzt wieder einmal z u spät ? Hat sich das deutsche
Volk wirklich und endgültig in jene tragische Situation hinein -
begeben , vor der wir es eindringlich , aber vergebens seit Mo -
naten gewarnt hatten : Errichtung eines Nationalen Blocks im

eigenen Lande in demselben AugenbUck , in dem das französische
Volk seinen Nationalen Block niedergeworfen hat ?

Fast könnte man es meinen . Am stärksten hatten jeden -
falls diejenigen Deutschen diesen Eindruck , die in den letzten
Tagen in Poris weilten : sie waren auf der einen Seite un -
mittelbare Zeugen des sturmflutartigen Erwachens der franzö -
fischen Demokratie : andererseits mußte sie teils verständnislos ,
teils in verzweifelter Ohnmacht von weitem beobachten , wie

ihr eigenes Land von allen guten Geistern verlassen war .
In Frankreich ein wuchtiges Streben nach geistiger

Erneuerung , nach endgültiger Liquidierung einer unheilvollen
und blutigen Vergangenheit , nach Frieden und vielleicht
gar nach Versöhnung mit dem deutschen Volke , nach rücksichts -
loser Wegräumung aller personlichen und sachlichen
Hindernisse für eine wirklich europäische Politik .

In Deutschland dagegen ein widerwärtiges Hin - und

Hergezerre parlamentarischer Kulissenschiebungen , eine Orgie
nationalistischen Revanchekrakeels , eine künstliche Auftür -
mung aller denkbaren persönlichen und sachlichen Hinder¬
nisse gegen den Frieden , gegen die Versöhnung , gegen eine

europäische Regelung und Liquidierung der Kriegs - und Nach -
kriegszeit .

Aim schlimmsten kam mir dieser Gegensatz am vorigen
Mittwoch nachmittag zum Bewußtsein , als ich das Haus ver -
ließ , in dem mir soeben der kommende Mann Frankreichs ,
Edouard Herriot , Erklärungen abgegeben hatte , die
wohl das stärkste Friedens - und Freundschaftsangebot dar -

stellten , das jemals seit vielen Iahren von bürgerlicher fron -
zösischer Seite dem deutschen Volke gemacht wurde . Ich kaufte
die Abendblätter , in der Hoffnung , endlich einmal eine Nach -
richt aus Berlin zu finden , aus der hervorgehen würde , daß
man dort beginne , die Bedeutung des französischen Wahl -
Umschwunges einigermaßen zu begreifen . Und las in fetter
Ueberschrift : „ Tirpitz Reichskanzle r ? " . . .

Es werden an diesem Tage einige Hundert Millionen
Menschen in der ganzen Welt — zum Glück einschließlich vieler
Millionen Deutscher — ausgerufen haben : „ Ist denn Deutich -
land total verrückt geworden ? " Diese Frage ist mir in jenen
Stunden mehrmals gestellt worden , von Gegnern und von An -
hängern des Nationalen Blocks . Die Gegner Poincar�s waren
aufrichtig erschüttert : sollten sie. die aus tiefster Ueberzeugung
den wirklichen Frieden erstrebten , durch Deutschlands Blödsinn
gegen ihren Willen gezwungen werden , die Zwangspolitik
des Nationalen Blocks fortzusetzen ? Würden wir wirklich nicht
aus diesem Elend herausgekommen ? Die Anhänger Poincar�s
frohlockten : Welche glänzende nachträgliche Rechtfertigung !

Man wird entgegnen können , es habe lediglich den Grund -
sätzen des Parlamentarismus und der Demokratie entsprochen .
daß die Mittelparteien , nachdem die Wahlen vom 4. Mai nun
einmal so ausgefallen sind , auf der Suche nach einer trag -
sahigen Mehrheit sich auch an die Deutschnationalen wandten .

Das hätte zur Not richtig fein können v o r dem 11 . Mai .
Nach dem 11 . Mai war es eine Torheit sondersgleichen . Man
durfte doch nicht die Tatsache des Umschwungs in Frankreich ,
des bevorstehenden Nerschwindens Poincar�s einfach igno -
rieren . hier auf Grund des 4. Mai genau so handeln und
verhandeln , als wäre drüben am 11 . Mai gar nichs geschehen .
Es wäre vielmehr ein Gebot elementarster außenpolitischer
Vernunft den Deutschnationalen auf deren „ Initiative " schroff
zu erwidern : „Jetzt ist der Friede mit Frankreich möglich , ihr
seid immer ein Friedenshindernis gewesen , von heute ab aber

mehr denn je. Laßt uns gefälligst in Ruhe . Oder vielmehr :

Sreist uns so schars und rücksichtslos an , wie ihr es nur könnt ,



denn je g. ößer die Kluft zwischen uns und euch , desto leichter
werden wir uns mst dem neuen Frankreich verständigen . Ist
einmal tye Verständigung da . dann wird euer ganzer Rummel

sowieso m nichts zerflattern . "
Allein die Tatsall ) e aber , daß man mst den Deutschnatio -

nalen verbandelt hat , bedeutet eine schwere Schädigung der

außenpolstischen Interessen Deutschlands . Denn selbst an -

genommen , man hätte ihre Zustimmung zum Sachverstän -
digengutachten erkauft , so würde man die Unterschrift
Deutschlands in der ganzen Well als unaufrichtig verdächtigt
und entwertet haben . Die Deutschnationalen gelten nun
einmal hraußen als die Partei des Revanchekrieges und der

Erfüllungssabotage . Und wer wollte etwa behaupten , daß sie
diesen Ruf nicht oerdienten ?

Nein : der Friede kann nicht mit Hilfe der Deutschnatio -
nalen geschlossen werden , sondern nur gegen ihren
Widerstand . Ebensowenig , wie es eine
wirkliche Verständigung zwischein der deut -

schen Demokratie und den französischen
Nationalisten geben konnte , ebensowenig

� wird es einen Frieden zwischen der franzö -
fischen Demokratie und den deutschen Ratio -

nalisten geben . Wer das nicht als eine Sclbstverständ -
lichkeit einsieht , der hat eben das ABC des deutsch - französifchen
Problems nicht begriffen .

Wer infolgedessen den Emtritt der Deutschnationalen in
die Reichsregierung wünscht , der muß sich dessen bewußt sein ,
daß er der Befreiung des Ruhrgebiets entgegenwirkt .

Deutschnationale , Deutschvölkische ( und Kommunisten )
wünschen ja gar nicht die Befreiung des Ruhrgebiets durch
eine friedliche Vereinbarung . Deshalb sind sie auch gegen die
Ausführung des Sachverständigenprogramms . Für sie ist die

Ruhrbeseßung die stärkste Aaitationsparole : sie wären erledigt ,
wenn es der Erfüllungspolitik gelänge , den deutschen Bodon

zu befreien . Sie haben ihre geheimsten Empfindungen oer -

raten , als sie ausriefen : „ Gott erhalte uns Poincar�l "
Aber der alte deutsche Gott hat sie wieder einmal im Stich

gelassen : Poincarä muß am 1. Juni gehen .
Wer die schnelle Befreiung des Ruhrgsbiets, ' wer die so-

fortige Amnestie für die Ausgewiesenen und Verurteilten des

Ruhrkampfes , wer den wahren Frieden mit Frankreich
wirkllch will , dem muß gesagt werden :

Der Friede mst Frankreich ist möglich , das französische
Volk in seiner übergroßen Mehrheit wünscht ihn und hat es
am 11 . Mai bewiesen .

Aber der Friede ist nur möglich zwischen den Demo -
kzratien beider Länder . Die französische Demokratie würde
es einfach nicht verstehen , wenn die vcn ihr gebstdete Regie -
rvng einer reaktionären , einer nickt einwandfreien republi -
konischen Reichsregierung Zugeständnisse machen würde , die

bisher der deutschen Linksregierung verweigert worden sind .
Einer der Hauptgründe , weshalb das französisch « Volk

seinen Nationalen Block niedergeworfen hat , ist der , daß es
ihm mit Recht vorwirft , die deutsche Demokratie geschwächt ,
die deutsche Reaktion großgezüchtet zu haben . Die franzö -
fischen Linksparteien denken infolgedessen nicht daran , einer
Rechtsregierung Konzessionen zu machen , die sich gewisser -
maßen als Prämien für sie auswirken würden . Je weiter
nach links hingegen sich die Grundlage dieser demo -
desto sicherer kommen wir zur deutsch - französifchen Ver¬
ständigung .

. Der Frieden ist „ zum Greifen nahe " ; aber nicht seder in

Deutschland kann ihn pflücken . Denn die Versöhnung kann
nur zwischen den Republikanern beider Länder ge -
schlössen werden . Vielleicht naht die Stunde , in der sich endlich
die grandiose Zukunfwision des Dichters Victor Hugo
in seiner Rede in der Nationalversammlung von Bordeaux
zum Frankfurter Frieden verwirklichen kann : die französische
Republik , selbst geboren auf den napoleonischen Trüm -

merfeldern von Sedan , streckt die Hand der deutschen R e p u -
b l i k entgegen , die aus dem wilhelminischen Scherbenhaufen
von 1918 entstanden ist .

Dann schlag ein , deutsches , republikanisches Volk , ehe es zu
spät wird ! Nütze die Stunde , ehe sie vielleicht auf ewig da -

hingeschwunden ! Es geht um die Frechest der Ruhr , es geht
um den Frieden der Menschheit !

tzerriots Außenpolitik .
Normale Beziehungen mit Deutschland . — Anerkennung

Sowjetruhlands .
Paris . 26. ÄtnL ( 1B2B. ) 3n einen , Znkerview , das

Herriol gestern einer Itachrichlenagcutur gewährte , erklärte er

u. «l , er fei überzeugt , daß die neue demokratisch « Atmosphäre die

meisten Schwierigkeiten mit England beilegen werde , anderer -

seils trete niemand mhr als er selber für die W i ed e r h e r st e ll n n g
normaler Beziehungen z o Deutschland cm . wenu

sich aber das deutsch « Boich wieder dem Imperialismus zuwende ,
wenn Deutschlind es ablehne , Frankreich die Reparationen zu leisten .

so werde jeder Versuch , deu Friedcu herzustellen , unmöglich gemacht .
Seine vosilik Deutschland gegenüber werde eine Politik des guten
Glaubens sein , aber sie werde nur Früchte tragen , wenn er es m' t

dem gleichen guten Glauben auf der audereu Seite zu tun habe . Das

die Sowjets anlange , sc sei er durchius geneigt , die Beziehungen

zu ihnen wieder aufzunehmen , aber er lehue es ob , sich den inker -

nationalen Aufforderungen von Moskau zu fügen

London , 26. Mai . ( 22 IB . ) Der Pariser Berichterstatter der

„ Times " meldet , man gliube , daß Herriot feine Absicht mit Bezug
auf die Ds - jure - Anerkeixiiing der Sowjctregiorung geändert habe .
Statt die Airerkcnnung von dem Abschluß eines Handelsabkommens

abhängig zu machen , beabsichügs er jetzt , die Sowjetregrer ung

sofort nach Bildung seines Ministeriums und ohne jegliche Be -

dingungsn anzuerkennen . Zahlreichen Ridrkalen gefalle
dieser Bedank « nicht , da sie ihn als Zugeständnis an die Soziallsten

ansähen . Es werde jedoch bestimmt erklärt , aß die sranzäsisch « Re¬

gierung die russische bis spätestens zum 10. Juni oweikennen werde .

Tie sranzäsische Regierung werde sofort «äre Mission nich Moskau

entsenden . Ferner werde eine Rätemission nach Paris kommen und

die russisch « Botschaft übernahmen . Hierauf weide eine französisch -

russische Konserenz zur Zdgclung der schwebenden Fragen statlsinden .

die Koalitionsfrage in Frankreich .
Paris , 26. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kongreß der

sozialistischen Verbände des Seiiw - Departements , auf dessen Tages -

ordung u. a. die Wahl der Delegierten zum außerordentlichen Partei¬

tag am 1. Juni stand , hatmitgroßerMehrheit «ins Resolution

angenommen , die sich gegen den Eintritt der Sozialisten in das

neue Kabinett , aber für die Unterstützung einer radikal - sozialen Re¬

gierung mit ausgesprochen demokratischem Programm erklärt .

In einer vom Kartell der Linken « inberufenen Versammlung
in Hyeres erklärte Renaudel , daß die Sozialisten ein Ministe -
rium der Konzentration , d. h. jedes aus einer Koalition der Par -
teien der Mitte hervorgegangenes Kabinett aufs schärfste be »

kämpfen würden , daß dagegen ein dem Wahlergebnis vom
ll . Mai entsprechendes Ministerium der Linken auf die n a ch d r ü ck-

lichst « Unter st ützung der Sozialisten rechnen könne .

Den Eintritt der Sozialisten in die Regierung erklärte Renaudel
als unzweckmäßig . Wenn die sozialistische Partei auch mit einem

bedeutenden Machtzuwachs aus der schweren Krise hervorgegangen
«i , die s!« in den letzten Jahren durchgemacht habe , so sei er gegen -
über dem Kommunismus doch keineswegs so vollständig , daß die

Partei das Abenteuer einer direkten Beteiligung an der Regierung
ohne weiteres riskieren könne . Der Partestag werde zu prüfen
haben , ob und inwieweit die Sicherung des Friedens von dem Ein -
tritt der Sozialisten in die Regierung begünstizt fei In diesem

Fall würde dann die Partei als Bedingung die Verpflichtung auf ein

fest umrissenes demokratssch - fozialistisches Programm stellen , das aller
Welt zeigen werde , daß sich feit dem 11. Mai in der politischen
Situation etwas geändert habe .

Paris , 26. Mai . ( MTB . ) Eine ganze Anzahl sozialistischer Ver -

« inigungen in der Provinz hat gestern ebenfalls örtlich « Kongresse
abgehalten . Es erklärten sich für die Beteiligung : das

Rhönedepartement , das Departement Bauclus «, das Departement

? n öer Heimat . . . .

Von Hans Wesemann .

Es ist erstaunlich , aber wahr , niemand in dieser kleinen Stadt ,
die mich geboren hat , tenstt Kasimir Erdschmidt , auch Werner

Schalem ist dort «ine fehlerzeigende Größe . Man begreift nun leicht ,
wie verächtlich west zurückgebliebene Mstteleuropäer dort leben und

welch idyllisches Leben sie führen . Frühstück , erstes und zwestes ,
Mittag , Kaffee , Abendbrot , dazwischen liegen Früh - und Dämmer -

schoppen und so läuft das empörend ruhige Leben meiner immer

noch heimlich geliebten Heimatbrüder hin . Es ist unmöglich , sich
dort aufzuregen , und selbst Oswald Spengler würde seinen an -

gedrohten Untergang des Abendlandes sicher bereuen , wenn er nur
einmal in seinem Leben abends im Frühling um „ den Wall " ge »
gangen wäre und sich über das berühmte „ junge Mädchen " gefreut
hätte , das es hier tatsächlich noch gibt .

Ja , ich bin vor zehn Iahren fortgegangen , um den Kampf mit
dem Leben feuilletonschreibenderweise aufzunehmen , aber als ich
wiederkam , war alles noch genau so, wie ich es oerließ . Noch immer
sitzen die Leute abends vor der Tür « und passen auf , was passiert
ist . Noch immer steht der altersschwache Feuerwehrwasserwagen
neben der Kirch : und die Iungens spielen „ Räuber und Banditen "
darauf . Noch immer verkauft der Kaufmann Baßmann frischen
Kochkäse , und noch immer knurrt bedrohlich sein Terrier Rexsl ,
wenn man an der Ladentüre bimmelt — beide sind zwar die rezi -
proken Söhne ihrer Väter , aber sie sehen genau so aus wie ihre
Borfohren , und wenn ich abermals nach 50 Jahren gefahren komm « ,
sind sicher dieselben Baßmanns und Rexels noch da .

Ja und im Hotel — Bürgermeister Meyer — gibt immer noch
Herr Tanzlehrer Knüppel Unterricht . Gott habe ihn selig , nie werde
ich vergessen , wi « ich vor Iahren mit ihm Walzer tanzen mußte .
Und alle höheren Töchter kicherten , weil das so komisch aussah . Ja ,
sie sind auch olle noch da , furchtbar gewaschen , mit flachsblonden
Zöpfen und gestärkten Hängekleidern , und die „ Gymnastsn " tanzen
nach Kommando die neuesten Shimmyschritt «. Bloß die zuschauenden
Ballmütter fehlen , das war immer das Schlimmste , wenn die dann

nachher im Kränzchen unsere Tanzleistunzen kritisierten oder ihre
Berlobungskombinationen aufstellten .

Ja und dann traf ich Herrn Mathematitprofessor Klütjen . er

ging mit seiner Frau und sagte alle zwei Minuten zu seinem Töchter .

chcn : „ N a s e n a ch v o r n e". Er hat mich gleich wiedererkannt .

als ich vorüberging und in alter Pennälerehrfurcht grüßte . „ Das

ist der Schüler , der nicht mal den Pythagoros gekannt hat " , sagt «

er dann strenge zu seinen Lieben — wie die mich verachten werden .

Auf dem Schloßplatze tanzten noch immer die kleinen Mädchen

im Kreise und eine von ihnen saß in der Mitte und schluchzte herz -

Haft , d. h. sie tat nur so. Dazu aber sangen sie alle das schön « aste

Volkslied „ Mariechen saß aus emem Stein " , das wir auch schon
immer sangen . Allerdings hörte ich hier eine etwas veränderte

Form , die also lautete :

Jjäü ' ich das eher gewußt ,
daß du fo ' n Luder bist ,
hätt ' ich mein treues Herz
dir nicht geschenkt . "

- -

Wi « gerne hätte ich mitgemacht . —

Schließlich und letztlich aber traf ich meine gute alte Amme ,
Mine Butterbrrd . Nein , wie die sich freute , wie groß ich geworden
wäre und ob ich noch wüßte , daß ich alz kleines Kind immer Durch -
fall bekam , wenn ich roh « Milch trank . Ja und wo ich denn jetzt
wäre . „ In Berlin, " sagte ich stolz . „ Ach Gott , ach Gott , min arme
Jung , so wiet weg — bat is ja stimm für di , nee wat man allen ?
erleben möt ! " und sie vergoß ein paar Tränen um mich .

Ich habe an diesem Tage zum ersten Mole in meinem Leben
daran gezweifelt , ob Berlin wirtlich der Nabel der Welt ist .

Volksbühne und Jilra .
Der Vorstand der deutfchen Dolksbühncnoereme will sich von nun

an auch der Frlmbedülfniste seiner Mitgl ' ed « ? annehmen . Er macht
endlich Schluß mit den unfruchtbaren Debatten darüber , ob der Film
Kunstwerke schaffen kann und ob es zu den Aufgaben der Volksbühnen
gehöre , diese zu oermicceln usw . Er anerkennt die Tatsache , daß
große Massen — und darunter auch viele Mitglieder der Volks -
bühnen täglich dos Kino besuchen , und oerschließt sich nicht dem
Eindruck , daß dieses Filmbedürfnis mit den Methoden der Volks -
bühn « auf bester « Weif ? befriedigt werden kann und daß schließlich
— wenn die Bewegung stark genug wird — eine Hebung des ganzen
Filmniveaus erfolgen kann . Die Berliner Volksbühne hat
am Sonntag in einer F i l m m a t i n e e die ersten Schritts auf diesem
neuen Wege getan . Leider konnte die Vorführung nicht im eigenen
Hause stattfinden , weil der Einbau eines Filmapparats bisher ver -
abfäumt worden ist . Im U. T. Alexandsrplatz wurde ein Ueberblick
über das geboten , was heute der Fi ' m ungefähr leisten kann .

Als Eröffnung dienten „ reflektorisch « Farbenspiele "
von Ludwig Hirfchfeld - Mack vom staatlichen Bauhaus in Weimar ,
interessante Versuche , die Form - und Farbensproche einfacher Linien ,
geometrischer Figuren und abstrakter Gebilde mit und ohne Farbe
und mit und ohne Musik zu erproben . Unser Auge ist an diese Dinge
noch nicht genügend gewöhnt , um sie bereits künstlerisch auswerten

zu können . Aber zweifellos liegen hier große Möglichkeiten , es weiter

dazu zu erziehen , wenn es auch nie die Fähigkett des viel allge -
meineren Gehörsinns erreichen kann . Der Zusammenhang von Tönen
und Farben liegt in dieser Linie , aber auch dos reine Farbenspiel ist
großer und schöner Wirkungen fähig . Das Filmprogramm bot zu -
nächst als Uraufführung Amundsens Nordpolexpedition
1923 , ein prächtiges Beispiel der Fr ' mjonrnalistik , die äußerst lebendig
und mit größter Treue Borgänge der Wirklichkeit wiedergibt . Man

Tarn und das Departement Bauches du Rhone . Für die Unter .

st ützung eines homogenen sozialistisch - radikalen Ministeriums
waren die Departements Herault und Oberrhein , während das Depar -
tement Vor eine vom Abgeordneten Renaudel vorgeschlagen « Tages -
ordnung gegen die Beteiligung annahm .

Schachts Währungspolitik .
Eine Rede des Reichsbankpräsidcnte « .

Hamburg , 26. Mai . ( MTB . ) Auf der gestrigen Tagung des

Hansabundeg für Gewerbe , Handel und Industrie hielt Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht einen Vortrag über die Währungs -
Politik . Slusgehend von der Stabilisierung der Währung , ver -
breitete sich Redner insbesondere über die heutige Politik der R e i ch S-
dank und erklärte , das Mittel der Inflation schwäche die Erkenntnis
der Lage , während das Mittel der Kreditdrosselung jeden
einzelnen dazu bringe , di « legten Reserven , materiell und geistig , aus
sich und seinen Hilfskräften herauszuholen . Mehr als je gelte heute
das Wort , Besitz ist nichts , Erwerb ist alles . Was nun die Fords -
rungen an die Rsichsbank , Kredit zu geben , anbelange , so könne sie
einerseits keine Rentenmark mehr ausgeben und müsse die bestehende
Reserve von 300 Millionen erhalten , andererseits sei aber auch
mit Rücksicht auf die vorhandene Golddeckung von ungefähr 450 Mil -
lionen Gold , deren Hälfte für die Einlösung der Dollar -

schätze reserviert bleiben müsse , das Maximum in der Papiergeld -
ausgäbe erreicht . Ebenso unmöglich sti ober auch eine D i s -

konterhöh ung , ebenso unausführbar der Vorschlag , den Ein -

heitskurs des Dollars in Berlin nicht so starr festzuhalten . Was nun
die Auslandskredite betreffe , so sei zur Beruhigung des Aus -
landes und der ausländischen Kreditgeber , von denen Deutschland in
den letzten Zeiten sehr viel Gutes erfahren habe , gesagt , solange sich
die Kredite aus die anständigen d- utschen Wirffchaftskreise erstreckten ,
könnten die Geber überzeugt ftirt , daß der deutsche Kaufmann kein - :
Kredite in Anspruch nehmen werde , die er nicht zurückzuzahlen in
dcr Lage sei .
' 3m übrigen seien kurzfristige Auslandekredile genug vorhanden ,

laogftistige Investitionen aber werde Deutschland erst erholten .
wenn es auf Grund des Dawes - Gulachlens eine Stabilität in

seiner Wirtschaft erzielt haben werde .

Auch der Landwirtschaft müßten wieder langfristige Kredite zuge -
führt werden , sie sollte deshalb bedenken , daß Deutschland im Falle
einer Lösung der internationalen Schwierigkeiten voraussichtlich in
der Lagi sein werde , deutsche Agrarpsandbriefe in der Welt

zum mindesten in ähnlicher Weise zu plazieren , wie früher Ar -

gentinien und Mexiko das getan haben . Für die ZwifcheiWst gelle
es , die Notverordnungen vom Juni 1923 so umzugestalten , daß ein

großer Teil der neu heranwachsenden Sparkapitalien
in erster Linie der Landwirtschaft zugeführt werde ; er

hoffe , daß die bevorstehenden Erhebungen eine Lösung bringen wer -

den , die den unfruchtbaren kurzfristigen Agrarkredit in einen lang -
fristigen zu ermäßigten Zinssätzen verwandele .

„ wir worden, " schloß Dr . Schacht , „ zu einem neuen Gedeihen
unserer Wirlichaft nichk kommen wenn wir nicht einen friedlichen

Ausgleich mik den Wirtschaften anderer Völker finden .

Ich hoffe , daß die Einsicht in diesen int «rnattonalen Zusammenhang
auf der andcren Seite stark genug ist , um uns einen Schritt in unseren
Schwierigkeiten entgegenzukommen . Ich sehe einen solchen Schriu
auch auf dem Gebiete der K o l o n i a l p o l i t i t ; Deutschland darf
nicht auf ewig von der Kolonialwirtschaft ausgesperrt werden , es würde
eine Entlastung der internationalen Lage sein , wenn man Deutsch -
land einen Auslaß in die Well hinaus gibt . Ich glaube , daß der

Kampf , den wir geführt haben , auch dem Ausland die Augen ge -
öffnet hat . Wir fthen eine Stimmung in der Welt , beherrscht von
dem Gedanken , loa von dem internationalen Haß , zurück zur
friedlichen internationalen Arsteit . zum Warcnaus -

tausch zwischen den Völkern , der nicht nur einem Lande , sondern
allen Ländern und Völkern dient . " ( Lebhafter und anhaftender
Beifall . )

Auf die Rede d: s Reichsbantpräsidenten Dr . Schacht folgte ein

Vortrag des Präsidenten der Oesterreichischen Bank , Minister ? a. D.
R c i s ch, über Oesterreich ? Sanierung und ein Referat des Präsidenten
des Hansabundes , Reichstagsabgsordneten Dr . Fischer , über das

Thema Wirtschaft und Sachverständigenqutachtcn . „ Wir geben unser
3a zu diesem Gutachlea . " so schloß Dr . Fischer , „ weil wir In ihm zum
erstovmal den versuch einer wirtschasklichen Lösung des Reparations¬

problems erblicken , dcr trotz aller Bedenken in Einzelheilen ein Schritt

zum Wege der Beruuaft ist . " Die Tagung fand damit ihr Ende .

wurde Mitteilnehmer an all den Erlebnissen dieser Expedstion , und
da gefährliche Seefahrt und Eisberge , Tschuktfchenleben und Eskimo -
tänze und vieles andere dazu gehörten , war der Bericht spannend
und fesselnd . Probestück « aus guten « bewährten Spielfilmen zeigten
dann die künstlerischen Qualitäten des Films . Es waren gewählt :
die Schlußakte aus dem seelisch tief aufwühlenden russischen Leib -
eigen ensilm Polikufchka ( nach Tolstois gleichnamiger Erzählung )
mst den starken darstellerischen und Milieuwirkungen , der 5. Akt aus
„ dem m ü d e n T o d" , der die ganze Ueberlegenheit des Films über
die Bühne in der Gestallunz des Wunderbaren und Phantastischen
«indringlich beweist , und der 5. Akt aus dem Drama aus dem All -

tagsleben „ Scherben " , das ein gutes Beispiel des tilellofen . sich
zum Symbolhaften aufschwingenden Films darstellt . Don Beschluß
machte wohl der beste der gezeichneten Trickfilme : „ Hase und

Swinegel " , der die von keiner anderen Darstellungsart erreich -
baren Trickwirtungen zu vollendeter Komik ausnützt .

Der Anfang ist gemacht . Möge die Bo ' ksbühne fortfahren und
wie einst für die Theater - , nun auch für die Filmbesucke ? ihre er¬

probte Organisation einsetzen . Dann wird auch die . . Filmrcform "
endlich marschieren . _

K. H. D ö s ch e r .

vom hoskheaker zur Natioualszene . Der d ä n i s ch e K u l t u s -
minister Keno- fstn Nina Banz , hat eine ei >rschnoidonde Bcr -
änderung in dem Betrieb des Kopenhazener Hofthaatrrs zstrvffen .
die von der Presse aller Richtungen begrüßt wurde , indem sie die
nicht wenigcr als sieben — 7 Hoftheatcrdirektoren zugunsten «in - s
bcfeftigte . Ihre Begründung dieses Vorgehens bezeichnet diese Tu !
als den ersten Echrstt zur Schaffung einer künstlerisch lesstungs -
fähigen nationalen Bühne in Kopenhagen . Dos Hoftheoter , nur über
ein « Szene verfügend , hat zwar gute Opern - und Schauspielkräste .
muß sie aber die halbe Saison in Urlaub schicken zugunsten eine ?
tradincncllen Spielplans von Spielopern und „bombensicheren "
Schauspielen . Das einzig - ? weitere künstlerische Besty - Nav/en - Theatcr
steht in Verhandlung mit einem Boriiitedtrcktor , west « z mst seinem
ii ! erarisch - rn Spielplan nur Defizits erreicht «. Auf den anderen Bük- ' - en

herrscht die Revue da ? Singspiel , die Operette und Lokalvoss - n. Nina
Bang will nun versuchen , vom Finanzminister d: e 21 - Millionen be -

willigt zu bekommen , die der Einbau einer zweiten Schauspielszrne
in den weitläufigen ßzofcheaterkomplex kostet . Em « weitere Schwie .
rigkeit sind gewisse Privuogien der offiziellen Hofschcmspielcr , Hin :
wird der sozialistische Kultusminister noch viel „ Aufräumungsarbeit "
zu leisten haben , che frische Luft durch das ebenso ehrwürdige wie
in Tradittonen erstarrte Haus am Kongens Nytow wehen kann .

Deutsches händellell ia Celpzl ». Ende September ü' - det in Seipftg ein
groittingeicatc «. dreitägiges Händelüll ilatt . drsen ) lulsüluu »gen und Pro -
gramme alle Gebiete des Händelichen Schaffens umf rssen werden . Von
besonderem Interesse wird die szenische Zlussührunz des Oratoriums . Be! -
sazar * fein .

Eine Oper Ia Etperanlo - Sveache . Aus Anlaß des die ' ?» Jabr in Dien
nnd Salzburg stattfindenden Internationalen Esperanto . ttongressc » veran -
staltet das Mozaitcum in Salzbmg eine Esperante - ' . Nuffsibrunq der Oper
„ Die Hölle von Salarnanfa * von Vernhard Paiimgartner .



Kommum' stenverhaftungen in München .
Müluheu , 2S. Mai . ( WTB . ) Wie die Korrespondenz Hoffmann

erfährt , hat di « Polizei «ine Versammlung von Kommu -

niste » überrascht und die Teilnehmer festgenommen . Es
waren insgesamt 62 Personen , von denen fünf ihren Wohnsitz außer -
halb Bayerns und 36 ihren Wohnsitz außerhalb Münchens haben
Die übrigen waren Münchener . Aus dem vorgefundenen und bs -

fchiagnahmten Material geht hervor , daß es sich um einen k o m m u-

nistischsn Bezirksparteitag h- mdelle . Dia Festgenomme¬
nen werdsn sich wegen Forlführung der in Bayern verbotenen

kommunistischen Partei und Abhaltung einer nicht genehmigten Ver -

fammlung zu verantworten haben . Un! or den Verhasteten befinden
sich die Landkagsabgeordneten Schlaffer , Gostsch und

Buechs , die Reichstagsabgeordneten B u ch m a n n imd F l o r i n-
Köln , ein Herr Schlecht - Berlin und der Parteisekretär Ewald
T h u l i g sowie der Stadtrat Thuraus - München , ferner der
Kurier der kommunistischen Partei Dr . Karl Frank - Berlin und
die Mitglieder der Münchener Ortsgruppe T o w o r a und Seil -
m a i y e r .

�Deutscher " Tag in Neuftrelitz .
Iteustrelih , 28 . Mai ( Eigener Drahibericht . ) Am Sonntag nach -

ffiütwz wurd « m Neustrelitz ein sozenannter „ Deutscher Tag "
c. bzehalten . Etwa 70( J Perso - nen waren «rschioncn , um den Parade -
maisch vor dein ehemaligen , nunmehr VOjährigen General

v. Lietzmann abzuhalten . Unter diesen 7! X> Mann befanden sich
einige Olfizicre in der Uniform des alten Heeres , wLhrend das Gros
aus Gymnasiasten unter 14 Jahren bestmd . Der „ Deutsche
Tag " bildete infolgedessen lediglich eine Belustigungsvcranstaltung
der Bevölkerung von Neustrelitz , die sich in ihrer großen Mehrheit
ron dem Theater zurückhielt .

Neue päffe im befetzten Gebiet .
Düsseldorf , 28. Mai . ( MTB . ) Die Besatzungsbehörden haben

neue Bestimmungen über das Paßwesen erlassen . Die

wichtigste derselben für die Bewohner des besetzten Gebietes ist die ,
daß die Personalausweise den Aufdruck „ Territories
öccupes " ( besetzte Gebiet ) tragen müssen . Di « Abstempelung der
bereits in den Händen der Einwohner befindlichen Personalausweife
wird in den nächsten Tagen beginnen . Bei der Abstempelung muß
die deutsche Behörde sich vergewissern , daß der Inhaber des Aus -

weises mindestens « inen Monat ununterbrochen seinen
Wohnsitz in dem Gebiet gehabt hat . Personen , die ihren Wohnsitz
ins besetzte Gebiet verlegen , können also ouch nicht sofor : bei Ein -

treffen im besetzten Gebiet einen Personalausweis erhalten , sondern
sind einen Monat lang auf ihre Einreiseerlaubnis angewiesen . Ver -

legt jemand seinen Wohnfitz in das unbesetzte Gebiet , so
muh di « deutsche Behörde ihm seinen Personalausweis ent -

ziehen und ihm eine Bescheinigung darüber ausstellen , daß er
den Abmeldebsstimmungen der Besatzung Genüge getan hat . Die

Abmeldebeschemigung hat fünf Tage Gültigkeit und dient als Aus -

wsispapier beim Austritt aus dem besetzten Gebiet . Die Bürger -
meister werden durch di « neuen Bestimmungen verpflichtet , im Laufe
des Monats Januar jeden Jahres Auskunst über solch « Inhaber
zu geben , die im Laufe des vergangenen Jahres ihren Wohnsitz in
das unbesetzte Gebiet verlegt haben , ohne der Bestimmung über ihre
Abmeldung Genüge getan zu haben .

Das Regime an üer Saar .
�- orderuugen der Bundes - Tanrticreine .

Leipzig , 25 . Mai . ( WTB . ) Am Sonnabend und Sonntag hat
hier die 4. Tagung des Bundes Saar verein stattgefunden .
Einstimmig wurde «ine Entschließung gefaßt , in der unter

Hinweis auf die vielen Rechtsverletzungen der Regierungstommiffion
des Scmrgebiets verlangt wird , daß eine in Wahrheit treuhänderische
Verwaltung , wie sie das Saarstatut vorsehe , eingeführt werde , daß
alle vertragswidrigen Maßnahmen wieder beseitigt
werden und daß dem Volke ein « volle selbstverantwortliche Miibestim -

mung bei Gesetzgebung und Vermutung eingeräumt werde . Es solle .

heißt es weiter , insbefcradere dafür gesorgt werden , daß di « der -

»instige Abstimmung wirklich unbeeinflußt und unbehindert er -

folgen könne . Die französische Besetzung , die französische Währung ,
der französische Geist in der Verwaltung . näßten aus dem Saargebiet
wieder verschwinden . Weiter wird die Nachprüfung der wirtschaftlichen
Durchführbarkeit der nach dem Saarftatut vorgesehenen Einglied «.
nmg des Saargebiets in das französische Zollsystem mit
dem 1l>. Januar 1928 verlangt unter Berücksichtigung der ersten Vor -

ausfetzung des Saarstatuls : Sicherstellung der Rechte und der Wohl -
fahrt , Vermeidung aller moralischen und materiellen Schädigung der
Bevölkerung . Bon der deutschen Regierung schließlich erwartet die

Entschließung , daß sie die deutschen Belange im Saargsbiet gegen die

französischen Anschläge mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln

verteidigt und kein : neuen Vortragsbrüche zuläßt . Eine zweite Ent .

schlrzßung wendet sich gegen die Bestrebungen der Regierungskom -
Mission , die deutsche Schule zuunsten der französischen Schule

zu beseitigen und io der wirtschaftlichen Umstellung des Saargebiets
nach dem Westen die kulturelle Umstellung folgen zu lassen , und for -
den die Rcichsregicnmg sowie die preußische und die bayerische

Staatsregierung auf , auf Grund der ihnen zur Seite stehenden ver -

traglichen Rechtsbestimmungen energischen Protest beim Völkerbund

und bei den maßgebenden Regierungen zu erheben .

Leichenschänüung .
Beabsichtigtes Theaterspiel mit der Leiche von Marx .

London . 25 . Mci . ( WTB . ) „ Daily Expreß " erfährt , die

Vertretung der Sowjetregierung in London habe um die

Erlaubnis nachgesucht , die Leiche des im Jahre 1883 auf
d - m Hig- hgats - Friedhof in Londorv beigesetzten Karl Marx nach
Moskau zu überführen , um sie dort auf dem Räteplatz

beizusetzen .
Wir hoffen , daß . wenn die Meldung von „ Daily Expreß "

richtig ist , die englische Regierung den Burschen , die mit

der Leiche von Karl Marx ein widerliches Theaterspiel insze¬
nieren wollen , mit dem wohlverdienten Fußtritt
antwortet . __ _

Eine Fcklichmeldung . Nach Londons Meldungen soll die Bank
von England von dem R- ichsbankprasidentcn Dr . Schockt ein

Telegramm «rhalt - n werde , in dem mitgeteilt werde , die deutsche Re -

gierung lad « gegeben , denseniyen Großindustriellen , die die

nationalistisch « Wahlkampagne gegen den Dawes - Bericht uiüerstützl
ba�n , alle S t a a t - k r e d i t - zu entziehen . Diese Mei -
dun ? : n sind , wie uns der Ncichsbankoräsident Dr . Schacht mitteilt ,
- n jeder Beziehung aus der Luft gegriffen .

Die Verhandlung - » über die Reglerangsbildung in Dürllembccg
zwischen der äußerstcn Rechten . Zentrum , Volksxartei und Demo -
kraten gestalten sich schwieria , da die äußerste Rocht « dos Innen -
Ministerium für sich branstnucht und das Zentrum dos Ministerium
nicht aus den Händen geben will . Der Termin für den Z u I a m -

. 51 . 063 neuen Landtaaes muß deshalb wahrschein -
lich verschoben werden .

Das lohnte sich gestern noch , in den Z o o zu gehen . Die Bäume
Haren ihr Grün schon so gewissermaßen stabilisiert . Es hing voll

zarter Rcgcntröpfchen noch in den Büschen , und die Sonne war
gerade im Begriff , alles wegzurrocknen , als ein wütendes Pauken -
und Trommelgewirbel sie wieder hinter die Wolken jagte . Die
Ochsen , die Kühe und die Kamele horchten frohlockend auf , aber das
andere Viehzeug kroch in seine stillsten Winkel , mit Ausnahme der
Eulen , die das Esdröhn erhaben überhörten .

WSs ging nun vor an diesem sanften Frühlingsonntagoormittag ,
der von Rechts wegen dem Gesang der kleinen Vogel gehört hätte ?
Man sah eilende Leute beschwingten Schrittes Alleen hinunterstürzen ,
als erwart « sie am Ende eine Offenbarung Ludcndorffs . Sic zogen
die kleinen Kinder , die nicht schnell genug laufen konnten , ungestüm
hinter sich her , das Hasten und Jagen wurde beängstigend . Dort
in der Gegend , wo die Löwen hinter Gittern spazierengingcn , dräng -
ten sich die Massen , denn hier verdichtete sich das Pauksngcdröhn zu
jenen lieblichen Klängen , die wir mit Militärmusik bezeichnen . Hier
standen sie geschart vor dem Orchester , das , aus schwarzbefrackten
Bläsern bestehend , tatkräftige Sonntagsarbeit leistete . Oho , hier war
Preußen - Deutschland . Hier wurden Armeemärsche gespielt , hier
schlugen die Herzen höher , und d! « kleinen Kinder vergaßen zu
heulen . Hier standen gewichtige Männer mit vielen Bündchen im
Knockfloch , und gewichtige Frauen drückten die Stühle und

ließen sich, Stullen kauend , süß die Ohren vollblasen . Oho . wie es
dröhnte und wie es schmetterte , und wie der Mann die Pauke so
furchtbar schlug und mehrere andere auf Trommeln wirbelten . Gibt

» lülll IWill IUI».

Zungsozialisten !

Montag , 26 . Mai , abds . 7 Ahr , im Jugendheim , Lindensir . 3

Heneralversammjung .
Tagesordnung : 1. Ein politifckes Referat . ( Referent wird noch

bekanntgegeben . ) 2. Geschäftöbcricht . 3. Neuwahlen .

es etwas Schöneres auf der Welt an einem zarten Frühlingsfonntag -
vormittag ? War es ein Kriegcrverein , der hier oersammelt war ?

Ach nein , es war das erste Sommerkcnzert unserer berühmten
Berliner Lokalzeitung , die ihren ( unverkennbaren ) Lesern und lieben

Leserinnen die treu nationalen Leitartikel jetzt m Musik gesetzt
präsentierte . Immer Feuilleton und immer Leitartikel von Hos -
Predigern , das hält kein Mensch auf die Dauer aus , man muß den
Leuten mal was anderes vorsetzen , das sie packt und ihr teutschcs
Gemüt in jene Höhen treibt , wo die völkischen Götter wohnen
Fridericus Rex , Hohenfriedberger , das hört man sich so an , das geht
ins Blut , davon kriegt man Hunger .

Es muß wahrlich «in schöner Scnniag geworden sein , der schon
so vielversprechend begann . Die Männer mit den Bändchen im

Knopfloch mehrten sich zusehend - , sie gingen tapfer einher , ihr stolzes
Augs schweift « � jjcr 55�� und sie sahen sich auch die Tiere an .
Sie gingen , das zarte Weib am Arm , auch zu den Dromedaren und

standen vor den Löwen und träumten angesichts der Esel von deut -

scher Zukunft , und jeder hussongte sich eins .

Festnahme internationa ' er Taschenöiebe .
Lufklärun - i der Acbersälle auf Lassenboken .

Eine achttöpfige Bande internationaler Tafchendisbe wurde von
der Krimna ' polizei unschädlich gemacht . Es liefen fortwährend An -

zeigen ein . die darauf schließen ließen , daß wieder eine große Band «
mit Geschick an der Arbeit fem mußte , und zwar sowohl auf der
Unterarundbahn , der Straßenbahn und dem Autobus , als auch in
den Theatern und an den Vergnügungsstätten . Die Beamten sahen
auch überall verdächtige Leute , konnten ihnen aber nicht beikommen ,
stellten ober endlich fest , daß die Verdächtigen in der Tat alles
internationale Taschendiebe waren , ermittelten einen
nack ) dem anderen in ihren Quartieren im Scheunenviertel und brach -
ten sie hinter Schloß und Riegel . Ter Hauptführer , der sich Röse -
mann nannte , wurde in der Scala ertappt und festgenommen . Der

Erkennungsdienst entlarvte ihn als einen Mendel ! Jsraelsk ! aus
Ncwo - Minsk in Polen , der vor dem Kriege schon einmal in Berlin

aufgetreten und bestraft ist . Die aus 8 Polen und Galiziern be -

stehend « Bande befand sich auf einer Tournee von Paris über Brüssel ,
Bremen und Homburg nach Berlin . Bon hier aus wollte sie nach
Wien reisen . Rösemann hatte mit seiner Gesellschaft die in den
Handelsstädten ankommenden Reisenden gleich beim Verlassen des

Dampfers «rufgslauert , sie in Quartiere verschleppt und auszoplündert
oder nach dem Bahnhof gebracht und im Eisenbahnzug bestohlen . Die
Bande beobachtete ständig auch das Postscheckamt in der Dorotheen -
straße auf Kassewboten , die Geld abhoben . Sie folgten den Boten

heimlich , um sie zu bestehlen und zu berauben . So erbeuteten die

Verbrecher jüngst von einem Kassenboten auf der Untergrundbahn
eine Tasche mit 6300 Goldmark . Einem Kassenboten aus ' Halensee ,
der in der Dorotheenstraße aus einer Bank Geld geholt hatte , raubte

«in Mitglied der Bande die Tasche , als er in Halensee ausstieg . Der
Räuber fuhr mit dem Zuge weiter , sprang kurz vor der Haltestelle
Eichkamp ab und oerschwand mit seiner Beute im Walde .

Jwei fthwere flutounglücksfälle .
Es vergeht wohl kein Sonntag , an dem nicht irgendein Auto -

mobilunfall zu verzeichnen ist . So ereignete sich am Sonntag bei
Lübbe » ein Automobilunglück , wobei ein Fräulein
S a chs aus Berlin sofort getötet wurde . Wie wir erfahren , gehört
der Unglückswagen einem Bankier Israel , den eine Frau
Dr . N e u b « r t lenkte . In dem Wagen befand sich noch der Be -

sitzer , Israel , ein « Frau Drucker und das tödlich verunglückte
Fräulein Sachs . Das Unglück ist dadurch entstanden , daß das Hinler -
rad des Wagens luftlos war . Die Dame , die den Wagen lenkt «,
bemerkte den Schaden nicht , und so kam es , daß sie den Wagen bald
nicht mehr regieren konnte . Das Gefährt fausi « gegen einen Ehaufsee -
baum und überschlug sich, wobei sämtliche Insassen herausgeschleudert
wurden . Fräulein Sachs , das einen Bruch des Genicks erlitten hatte ,
war sofort tot , während ihr . - Schwester , Frau Drucker , Brüche
des Oberschenkels und Wunden am Arm davontrug . Die
am Steuer fitzende Frau Dr . Neubcrt kam mit einem Schlüsselbein -
brach davon . Der Bankier Israel erhielt innere Derlstzungsn . Im
Krankenhaus zu Liibben fanden sämtliche Verunglückte Zlüsnohms . —
Das zweite Unglück ereignete sich beim Dorf Prenden bei
Visfenthal . Als hier der Führer des Autos , ein Kaufmann
Fast aus Pankow , «ins Kurv « passieren wollte , kam ihm «in
Radfahrer vorschriftswidrig auf der linken Seit «
entgegen . Fast wollt « ausbiegen und mußte dabei einen Sommer -
weg . der stark versandet ist , befahren . Der Wagen kam ins Schlcu -
dern und fuhr einig « Bäume an , wobei die darin sitzenden Personen
mehr oder minder verletzt wurden . Die Mutter des Autobefitzers
Fast fand auf der Still « ihren Tod . Die Verletzten fanden im
Krankenhaus Bernau Aufnahme .

Von einem Borortzug überfahren .
Gellende Hilferufe machten am Sonntvgnachu ' sttag Spaziergänger

auf den Bahndamm der St : ecke Berlin — Strausberg
auf Friedrichsfeldcr Gebiet aufmerksam . Etwa 300 Meter östlich der
U- . ' b»: si ! hrung der Tr»sckow- Z! ll >. ' e fanden sie neben den Sa ) ie -
nen einen jungen Man » liegen , der schwer verletzt war . nd
stark blutete . Sie sorgtei . für seine Uebcrführung nach dem Lichten -

b' erger Krankenhause , wo er als ein 20 Jahre alter Walter Crggler
aus der Berliner Straße 104 zu Friedrichsfelde festgestellt wurde .
Der linke Unterann ist ihm abgefahren , der Obeirarm ganz z«r -
auetfcht worden . Am Gesicht , an den Schultern und am Gesäß hat
er s ch w e r 1 B e r l e tz u u g e 0. Wahrscheinlich ist Gcagler von dem
Zuge überfahren werden , der um 6,55 Uhr von Strausberg nach dem
Schiesischen Bahnhofe fährt . Wie er auf die Schienen geraten ist ,
steht noch nicht fest . Der junge Mann ist früher einmal von einen ?
Pferd ? geschlagen worden und leidet seitdem zuweilen an Nen " - -

Kämpfen . _

Erziehung zum Kunstverstanöms .
Eine Sckzul - Kunftavsflellung in Neukölln .

Der in Berlin vor zwei Jahren gegründete Bund für Schul -
Kunstausstellungen will durch kleine Ausstellungen von Ge -
mälden , Graphik und Plastik , dte er nacheinander iy den verschsköe -
nen Teilen von Groß - Berlin veranstaltet , das Verständnis für die
Kunst fördern . Er denkt dabei in erster Linie an die Schuljugend
und jagt das auch in feinem Namen , aber darüber hinaus wendet er
sich an alle , die nach Kunstverständnis ringen . Die Kunstausstellung .
die er jetzt in Neukölln zusammen mit dem Bezirksamt ge -
schaffen hat , ist so wertvoll, , daß sie die Beachtung weitester Kreis «
der Bevölkerung verdient .

Im Palmcnhaus des Körnerparks zwischen Jonas - und Schierke -
straße wurde die Ausstellung am gestrigen Sonntag mit einer Feier
eröffnet , bei der da ? Bezirksamt und der Bund eine große Zahl Gäste
begrüßen konnten , Vertreter der Bezirksvsrwaltunq Neukölln und der

Stadtverwaltung Berlin , der Staats - und der Reichsregierung , der

Lehrerschaft und der Künstiersckait . Schulrat Dr . Löwen -
sie in , der im 2luftrage des Bezirksamts an Stelle des verhinderten
Vüroerineistcrs die Ausstellung eröffnete , beleuchtete in feiner An -

spräche die Eigenart Neuköllns und der Neuköllner - und die Be -

Ziehungen der Stadt und ibrer Bevölkerung zur Kunst . Dieser Haupt -
fächlich von Arbeitern bewohnte Ort , der in plötzlich einsetzender Ent -
Wicklung schnell seine jetzige Ausdehnung erlangt Izat , zeigt leider an
vielen Stellen ein recht unzulängliches Straßenbild , weil man bei der

raschen Bebauung nur zu oft die städtebaulichen Grundsätze außer
Acht ließ und die Vorbehaltung von Grünflächen versäumte . Aber

auch hier lebt und wirkt in der Bevölkerung ein
starkes Sehnen nach Schönheit und Kunstgenuß , eis

Verlangen , das zu befriedigen die Bezirksverwaltung nach Kräften
sich bemüht . Diesen Bemühungen reiht sich jetzt die Neuköllner

Kunstausstellung an , die vom Bund für Schul - Kunstausstellungen fach -
kundig ins Werk gesetzt worden ist und Lehrern als Mittel der Cr -

ziehung des Kindes zum Kunstverständnis dienen kann . Für den

Vorstand des Bundes und im Auftrage der ausstellenden Künstler
antwortete der Maler Hans B a l u s ch e k. Kinder und Eltern
werde es , sagte er , mit Dank erfüllen , daß sie hier an Quellen
edler Freude herangeführt werden . Liederoorträae des Reu -
köllner Lehrergesangvereins leiteten die Feier ein und schlössen sie.

Dann folgte ein Rundgang durch die Ausstellung , atz der Künstler
wie Kampf , B a l u s ch e k , W e n d « l . K 0 l l w i tz , Oester ! « ,
Krain , Lcderer , Bosselt und andere beteiligt sind . Die

ausgestellten Werke lassen uns die Arbeit und die Poesie
der Großstadt künstlerisch erleben , sie zeigen den arbeitenden

Menschen und seine Feierstunde , das rastlose Schaffen in Werkstätte
und Fabrik , das verwirrende Treiben des Berliner Straßenverkehrs ,
die stille Schönheit der märkischen Landschaft . Die Ausstellung ist
aeössnet bis zum 21 . Juni an Wochentagen iür Schultlossen unter

Führung bis 2 Uhr . für die Bevölkerung von 2 bis 7 Uhr , an Sonn -

tagen iür die Bevölkerung von 10 bis 7 Uhr . Dos Eintrittsgeld be -

trägt für Erwachsene 20 Pf . , für Kinder 10 Pf .

Ruhiger Sonntag in potsüam .
Die Feier , die mit der Enthüllung des Denksteins für die Ge -

fallenen - des Regiments Eardes - du - Eorps - Potsdom am gestrigen
Sonntag verbunden war , ging in einer für derartige Anlässe einzig
. angebrachten stillen Form vor sich. Der Stein war mährend der

Feier ' ünter strenge polizeiliche ' Bewochung gestellt . Infolgedessen
kam es zu keinerlei störenden Zwischenfällen . Durch diesen Gedenk -

stein wird die in Potsdam bereits vorhandene große Anzahl vcm

Kriegsdenkmälern um ein weiteres vennehrt . Die Havelstadt er¬

strahlt jetzt aber im Glanz ihres wunderbaren Frühlingskleides und
es ist ein « Freude und «in Genuß besonderer Art , durch die Parks
zu streifen und von den Anhöhen Bl ' cke über das weite Land zu tun .
Ganz unverständlich jedoch ist es , daß der einzig schöne Ufer weg ,
der vom Eingang des Neuen Garten bis zur Meierei führt ,
noch immer für das Publikum gesperrt ist . Zwar
führt der Weg an dem Palais vorbei , das sich einstmals der Krön -

prinz erbauen ließ — die Hohenzollern hatten an ihren Dutzend
Berlin - Potsdamer Schlösser noch nicht genug — ober der Herr , der

sich einst Kronprinz nennen durfte , wohnt mit seiner Familie in
Oels und nicht im Neuen Garten in Potsdam — , so daß , selbst wenn
das Schloß auch weiterhin dauernd für das Publikum gesperrt bleiben

sollt «, doch nicht der geringste Grund dafür vorhanden ist , den pracht -
vollen Userweg auch" weiterhin zu sperren . Der Aufhobung diefer
Sperre kann wirklich nichts entgegenstehen , denn man steht ganz
deutlich , daß der . jetzt gesperrte Weg vollkommen un -

benutzt i st ,daß also die weitere Sperrung eine glatte Schikane
für alle wahren Naturfreund « ist . Doch von diesem Mißklang ab¬

gesehen , der einem bei jedem Besuch des Neuen Gartens entgegentönt .
war es friedvoll und still in Potsdain . Hin und wieder hörte man
von einer fernen Straß - den Gesang der Internationale . Und gm
Abend konnte man am Bahnhof ein paar junge Leute sehen , denen
an Stelle des mondänen Taschentuchs ein schroarzweißroter Zipfel
mit einem Hakenkreuz aus der Tasche lugte . Es schien , als ob -sie
von einem völifchen Frühlingskarneoal amen . Ihre Aikohohlköpfe
wackelten bedenklich und die Heilrufs , mit denen sie sich verab -

fchiedelcn , boten durchaus keine Gewähr dafür , daß sie heil nach
Haufe kamen .

va « erste Sommertonzert de » voltsbildnngsami » Pankow findet am
Zt. Mai , beginnend 51/, lldr , im Gartcnrcilaurant des Pankower Bürger -
Varls statt . Mitwirkende : Der Erkschc Männeraesangverew unter
Leitung seines Dirigenten Prot . Map Stange und das Orchester des Ober -
Musikmeisters a. D. Bleue . Eintrittspreis 1 M.

Eine Schlagwcttec - Explosian hat sich in der vergangenen Nacht
in der Grube Horburg auf Kakcficid in England zugetragen .
S Grubenarbeiter wurden gelötet und 7 schwer verletzt .

Tod eines deuischen Sporksmannes . Der Leiter der Auio «
mobil - Selo - Werke , Direktor Lehmann , ist beim Training zum
Teutobnrgerwald - Nutomobil - Rennen zu Tode gekommen . Die
Ursache des schweren Unglücksfalles ist noch nicht festgestellt .

Groß - Ser ! iner Partemachrichten .
3. Ärci » Wedding . Dimstoz . den 27. Mai , 7 Uhr. treffen sich sämtliche Ordner

zur Zrauenkilndg - bung in den Errmaniasälen , Chausseestr .

Henke , Montag , den 26 . Mai :

OT. Abt . ?u, Uhr. ssrouenobend bei Ierosch . Ebertyslr . 10.
53. Abt . Eharlottenburg . Der Frauenabcnd säsit dielen Monat aus . Di« <Bf

nollinen werden ersucht , sich an dem „Ernst Tollcr - Abcndf, des «reise », heut «
Montag , 7>. , Unr. Aula der Ii . Gemeindeschule , Peftglozitslr . ig, zu detelligen .

57. Abt . Ebarlottcnburg . S Uhr, Funtlionärkonferenz bei gapschinsky , tkrumme -
straße 47.

93. Abt . Neutblln . Berichtigung ! F' . znktlonärversammluitz nicht heute , sonder «
Mitlmoch . den 28. Mai , bei Färsur . — Montag , den Z. Juni , Abteilung »-
Versammlung .

Morgen , Dienstag , den 27 . Mai :
77. Abt . Echönebcrg . ?>/ , Uhr, Generalversammlung bei Will, Martin - Lnlhsr .

Etrade oa
05. Abt. ' Nen. ' ölln . 7' / , Uhr. auherordenNiSi Mitgll - derv - rsammlunq bei «rtiaer ,

Lesitna - Eae gopfiir . , Dorirag des Genoffen Maderholz Uber: „Die Lehren der
Wahlen und die augenbliSUche politische Lage" .

---
07. Abt . Grunewald . Mittwoch , den 28. -Mai. 7 Uhr. VorstandSschung . 8 Uhr,

ffijti -iij chiadend bei Wurzdacher , Bah. ihof - rcstaurant Grunewald .



SewseMastsbewegung
Wie See Verfiarbeiterkampf finanziert wuröe .

U? bsr dos Ergebnis des hartnäckigen Kampfes auf den See -

fchiffswerften berichteten wir bereits in unserer Sonntagsaus�abe�
Uebcr die Finanzierung des Kampfes wird uns aus Kie !

berichtet :
Die Merstindnstrietlen haben alle Ursache , die Dinge nicht noch -

mals auf die Spitze zu treibem Schätzen sie doch selbst den Schaden ,
den die gesamten Seeschiffswersten durch die Einstellung der Arbeit

« öchentüch erlitten haben , auf 3 Millionen Goknnark . Eine sehr

grvhe Anzohi Austräg « , die für die deutschen Werften bestimmt

waren , sind ins Ausland gegangen . Skandinavische , englische und

holländische Werften haben angespannt zu tun gehabt , solange der

Kamps in Deutschland dauerte . Di « Kieler Werften verloren alle

Rcparaiut arbeiten , die infolge der Eisschäden in der Ostsee notwendig

waren , Sie gingen nach Skandinavien , das sonst einen großen Teil

feiner Sahiffsschäden hier reparieren läßt . Nicht ohne Krund haben
die Werften ini Verlaufe des Streiks unter Zusage geringerer Lohn -

ausdesserungen wiederholt versucht , die Arbeiter in die Betriebe zu
locken . Es fanden sich aber in den meisten Betrieben gar kerne und

in einzelnen so wenig Streikbrecher ein , daß mit ihnen beim besten
Willen nichts anzufangen war .

Das harte zweierlei Gründe . Ein mal betrug der Wochenlohn bei

achtstündiger Arbeitszeit vor dem Kampf nach allen Abzügen etwa

IL bis 14 M. Zu verlieren war also durch einen Streit wirtlich

nichts , ily' . so weniger , al sin gerade inustcr - ziistiger Weife für die

Familien der Streikenden , vor allen Diugen für die vielen

Kinder , gesorgt war . In Hamburg wurite die Notspeisung ,
den Ecwerbsiosen seit langer Zeit für 15 Pf , ein Mittagessen

Heien , in den Dienst der uFimileaspeisung gestellt . In allen übrigen

Werstorten gab es Freitische für die Kinder der Ans -

geiperrte » in den Ardeiterhäusern , die von der Bewegung nicht be -

trossen waren . So erhieiten z. B. in Kiel täglich 10000 Rin «

der ausgesperrter Werftarbeiter durch Massenspeisring oder an

Tischen anderer Fomriien freies Mittagessen . Die vielen Arbeiter -

oder Bürger , arnuien , die Kinder zu sich luden , erhielten keinerlei

Ent s ch ä d i g u ri g. Die Massensxeislinz wurde finanziert durch

Earninlungen der gewerkschaftlichen Organisationen , durch die 70 000

Goldmark ausgedacht wurden . Wenn dir Massenspeisung möglich
wurde , so haben auch die Laudarbeiter «in sehr wesentliches

Bcrdienst daran . 400 Kinder waren aus dem Lande untergebracht ,

Landorbtirerorganiiattonen aus Z5 Orlen beli - esorten die Kieler Küchen

sortlaufend mit großen Mengen L e d e n s »> i t t e I n , wie

Brot , Mehl . Grütze , Kartchfeln . Erbsen , Speck , Fleisch , Eiern usw .
Aber auch dir Geschäftswelt in den Werstorten , die unter dem

langen Kampf schwer zu leiden und die Schuld der Werftindustriellen
erkannt hatte , stellte zum Teil ansehnliche Lebensmittel

zur Be r füg u n g.
Das Gefühl , Kinde r vor Fzunger geschützt zu wisjeit , hob

natürlich die Widerstandskraft der Ausgesperrten und muht . ' alle Ber -

suche der Werstdiretroren , die Abwehrfront der Arbeitcrschast durch

geringe Lohnerhöhungen zu erschüttern , scheitern lassen . Die Unter -

nehiner , die , als sie die Werftarbeiter aussperrten , geglaubt hatten ,
die Orgnnrfahonsn seien so geschwächt , dist sie zu einem Abroehr streik

von so großem Umfang « nicht säbig wären , haben sich arg getäuscht ,
Tie Gawerkschasien behielten den Streik lest in ihren Händen , so daß

sich alle Unorganisierten ihrem Willen rmterordneten und es auch den

Kvmm unisien nicht möglich war , Verwirrung anzurichten . Der Kom -

mumstcn einziger Vorteil war der Gewinn einiger tausend Stimmen

bei den Wahlen , die ihnen ohne W- rswrbeitcrmlssperrlmg sicher

nicht zugesallen wären

Der Lohnstreit in üer MetaUinSusteie .
Die Transportarbezter zum Schiedsspruch .

D e Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie waren am
Sonnabend in dem überfüllten Räumen dcs ® inxrf schaft shau ses ocr -
sammelt , um zu den gescheiterten Lohnvcrhardlungcn Stelliing zu
nehnien , Lezirkssekretär F r o m k e vom Deutschen Berkehrsbund
gab den Bericht von deit Lerhairdlungen des Metall kartell , mit dem
Verband Berliner Metallindustriellcr und von den Beratungen des

freien Schiedsgerichts . Seiire Ausführnngen deckten sich mi all -

gemeinen mit der Berichterstattung , die die Funktionäre des Metall -
Kartells am Donnerstag entgegennabmen . Der Redner kritisierte
im Verlauf seines Berichts das Ergebnis der Schiedsgerichts -
beratungcn soweit es die Transportarbeiter angeht . Durch
den Abbau der Fa in i l i < n z u l a g e n wirken sich die Lohn -
. „ erhöhungen " für die fünfte Lohnklasie wie folat aus : Ein

Lediger würde eine Zulage von 5 Pf , erhalten , für den ver -

heirateten Arbeiter bleiben 3 Pf, , hat er noch ein versorgungs -
berechtigtes Kind , schmilzt die „ Erhöhung " schon aus einen ganzen
Pfennig zusammen . Wie da » Schiedsgericht bei der Festsetzung der

Transportarbsitertöhne für die Arbeiter mit Pwei und drei Kindern

Zulagen errechnen konnte , bleibt sein Gel ) «imnis . Für diese Gruppen
würde nämlich eine Lcchiiveduktton von l resp . 3 Pfennige heraus -
kommen . Diese Mitteilung Fromke , löste einen Entrüslungssturm
unter den Berfanunelten aus . Der Redner könnt « an Hand von
Lohntobellen aus dem Jahr « lSIL feststellen , daß die segigcn
Stundentöhiie durchaus nicht die Höhe der damals erzielten Löhne
erreichen . Die AEG , zahlte Im Vergleichs fahre Eiifftellung stöhne
von 42 bis 45 Pf . , die bis auf 50 und 52 Pf . stiegen . Bei anderen

Firmen stiegen Me Stundenlohne auf 55 , ja 57 Pfennige . Damit

ist die Behauptung der Unternehmer von den erreichten Friedens -
lohnen widerlegt . Fromke erklärte am Schluß feines Berichtes :
Die Unternehmer werden den famosen Verinittlungsvorschlag des
Schiedsgerichts sicher annehmen . Für die Arbeiter ist die
Stellung bereits schon durch die Ablehnung durch die Funktionäre
gegeben . Er bedeutet die Erfüllung aller Unternehmemünsche , er
bringt Lohnabbau statt Lohnerhöhungen . Die Transportarbeiter
müßten sich heut « abend entscheiden , ob sie es vor ihren Familien
verantworten können , für die Hungeriöhne weiter zu arbeilen .

In der Diskussion kam der berechtigte Unwillen gegen den
Vorschlag des Schiedsgerichts zum Ausdruck . Während von einem
Teil der Redner die sofortige Arbeitseinstellung ge -
forden wurde , traten andere dafür ein . gemeinsam mit den
Facharbeitern «ine Aktion mit dem Ziele zu unternehmen , für die
Transport - und Hilfsarbeiter menschenwürdige Löhne zu erkämpfen .
Bemerkenswert für den einheitlichen Kampswillen der Transport -
arbciter ist , daß ein Redner , der in gemeinster Wcife die Orgoni -
fationsleituug angriff und für die „ Einheitsfront " in den kommu -

nisiischen Industrieverbänden Stimmung machen wollte , entschiedene
Ablehnung durch die Versammlung erfuhr .

In seinem Schlußwort bemerkte Fromke : Für die Führung
einer Bewegung ist Klarheit imd Einheiilichkeil die erste Voraus -
setzung .

Um allen Transportarbeitern Gelegenheit zu geben , ihren
Standpunkt einwandfrei zum Ausdruck zu bringen , schlage er vor ,
in allen Betrieben ein « Urabstimmung vorzunehmen . In dieser

VieWKWMNMüWill
werden nur dann ein praktisches Re¬

sultat ergeben und schließlich zu einem

iimwdAeli MW für Sie MWSeiier
führen , wenn die Sammlungen mit ver¬

doppeltem Eifer forlgefetzt werden .

so daß die Zechendesiher sich sagen müssen ,
die Lergarbeiler können noch lange

wider st ehen .

i > M Sei SliliZMSl tkl WMsSsM .

Abstimmung muß die Trcmsportarbeiterschast dem VBMI . die Ant -
wori auf sein provozierendes Verhalten geben .

Die Versammlung stimmte diesem Vorschlag Fromkes ein -
mutig zu.

Mit diesem Beschluß ist der Lohnkamps in der Metallindustrie
in «in neues Stadium getreten . Durch einen Streikbeschlutz der
Transportarbeiter würden in kürzester Zeit auch die andern Ar -
beitergruppen in Milleiden schaft gezogen , und , wie die Bewegung
in den Apparabefabriten der AEG . bewies , bafld zum Feiern ge¬
zwungen . Ein Kamps in der gesamten Metallindustrie würde die
unausbleiblich « Folge fein. Ob das Schiedsgericht mit diesen Folgen
bei der Abfassung seines Spruches gerechnet hat , ericheint mehr als
zweifelhaft . _ _

Eine gelbe Organisation .
Der Hallefch « „ Landbvte " veröffentlicht «irr Rundschreiben des

Land - und Forstwir� ' chaiilicheu Arbeitgeberoerbaiides für den Kreis
Merseburg , das diestr durch seinen Geschäftsführer T e i ch in a n n
an seine Mitglieder herausgehen ließ . In dem Rund ' chreiben werden
die Arbeitgeber j chorsgemacht , die Maifeier mit allen
Mitteln zu verhindern , wo es durchführbar ist . Ent¬
lassungen vorzirnehmen und sich nicht dazu herzugeben , den

Maiieieriag etwa aus die Urlaubstaye anzurechnen .
Zweiter wird wörtlich gesagt :

„ Die Stellungnahme des Zeniralverbandes der
Landarbeiter zur Maifeier und übsrl >aupt zum Landbund —
dar Zentraloerband der Landarbeiter ist Mitglied des Land -
bundes — müßte jedes Mitglied verar . lasscn , dafür Sorge zu
tragen , daß seb . e Arbeiter sich dem Zentraloerband anschließen ,
Dies hätte eine viel größere Bedeutung , als wenn die Landarbeiter
überhaupt nicht organisiert sind , da unorganisierte Arbeiter sehr
leicht wieder von den roten Gewerkschaften gewonnen werden
können . Der Zentralveiband h ä l t a u f Z u ch t u n d O r d n u n g
und erstrebt Verbesserungen des Arbeitsvsrhälinisse - zwischen Ar -

beiigtbern und Arbeitnehmern und mithin Wiederher -
stellung des alten patriarchalischen Verhält -
nisses I , A, : Teichman «: . '

Ein weiterer Beleg dafür , daß dieser Zentral verband , dessen
Vorsitzender der deutschnationale Abgeordnete Lehrend ? ist , aber
immer noch dem Christlichen Getreilschaflsbuitd angehört , eine gelb :
Organisatioii ist . Als geeignetes Aufsangbecken betrachtet man den

deutschnationalen Zcntraloerband der Landarbeiter . Dieser sei ja
Mitglied des Landbundes und erstreb « die Wiedereinführung des
alten palliarchalischm Brihältnisses mit dem Prügelrocht , der Ge -

smdeordmmq und all den sklavischen und rechtlosen Zuständen , die

heute noch in uns die Wut erstehen lassen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsvanner . ltameriibschaft StcukZlln .

Strsammlunz IM Idealkasmo , Weichsclstratz ».
heute , Msntag , � Uhr, Mitglieder -

Sport .
Das Traber - Derbp in Nuhlebeü .

Zum dreißigsten Male wurde gestern das blaue Band der Traber
ausgetragen . Die schöne Bahn hinter dem Spandauer Bock hatte
den gewohnten Massenbesuch auszuweisen und da das Wetter sich
nach einem nicht sehr vielversprechenden Vormittag ganz gut anließ ,
bot sich ein Bild von vielen Farben , Die Rennen selbst befriedigten
nicht alle Wünsche . Vor allem enttäuschte der Favorit Petz , an
dessen Sieg selbst die Kundigen kaum gezweifelt hatten . Der Kamps
spielte sich schließlich nur zwffchen den Stallgefährten Homer und
Lucullus ab . wobei Homer sich bald als ausdauernder erwies .

1. Rennen , 1. Bismarck II . Mills ) . 2, Gemein ( Lichtenseldl .
Z, Palme I IG. Neuenfeld ) , Toto : 17 : 10, Platz : 13. 19. 65 : 10. Ferner
liefen - Hauptmann , Federnelke . Ackelei B , Bechamelle , Erster Wolfersomel ,
Idealist , JefiricS jr . , Della , Truc Fox , Erbschaft .

2. Rennen . 1. Olley B. <B. Heckert ) . 2. PreciouS Walts (2. SSeffj ) ,
3. Crafstis ( H. Schröder ) . Toto : 103 : 10. Platz : 26, 15, 53 : 10. Ferne «
liesen : Altgold . Katharina , Corona Mc. Kinncv , Leuchtturm , Cadiac Ayvorthd ,
Sicglcichr , Peter Harvcster , Prinzeß Mia .

3. Rennen , 1. Heideprinz I . ( ®. Paul ) , 2. OdysseuS ( R. Fifätt ,
3, Franko I. sR, Gerbl ) . Tolo : 105 : 10, Platz : 27. 19. 21 : 10. Ferner
liefen : Heide : ose B,, Alpciifcx , Allcrtony , Flora Bingen , Fürst , Arworthh I ,
Kronprinz , Jason jr, , Prinz Kuckuck, Nachtlalter , Handfest . Prinz Adbell ,
Albatros , Pontrellna , Fred Wilkes jr, . Lump , Zeitgeist , Eilzug . Adler , Simplex .

4. Rennen , Deutsches Traber - Derbp . 1. Homer ( R, Groß -
mann ) , 2, Lucullus ( E, Trenherz ) , 3, Fels ( I . Mills ) . Toto : 75 : 10.
Platz : 47. 35, 28 : 10. Ferner liejen : Maienlied . Petz . Wildkatze , Hetmann ,
Florian , Cleo Watts , Michel Angela .

5. Nennen , 1. Evdnmnn ( 9. Heckert ) , 2. Doritha ( I , MillZ ) ,
3. Monarchist ( Knövnadel jr . ), Toto : 33 : 10. Platz : 11, 11 : 10. Ferner
liefen : Libanon , Jirka , Stuart Webbs ,

6, Rennen , 1, Knlcr ( Alb, Freundt ) , 2, LaSbekcr II . MillSl ,
3, Ouintora iWeidmüllerj , Toto : 332 : 10, Platz : 45, 32, 23 : 10, Ferner
liefen : Maikönigin L, Jiemine , JohauniSseuer , Abdulab Silver , Vhvcrbera ,
Dr . Lew jr, , Herzkönig . Mac Gregor I, Zu Ende . Else B. 1„ Niagara I. ,
Kristall . Kreolin ,

7, Rennen . 1. Wasserfall ( Großmann ) , 2. Cobra ( H. Grube ) ,
3. Ostcrmagda ( Weidmüller ) . Toto : 5l : 10. Platz : 17, 17. 12 : 10.
Ferner liefen ; Palme L, Amorette , Germania 33. , Fasner I

8, Nennen : 1. VrahlbanS iR. Fisch) , 2. Tasna ( M. RingmS ,
3. Erbgraj kW, Halb ) . Toto : 19 : 10, Platz : 16, 42. 171 : 10. Ferner
liefen : Stella Haff , Vcrdun , Faistar , Wassandcr , Matador I, Willh 1,
Dr , Bingen , Nebel .

_

_ _

Stellbrink in Paris gestürzt ! Wie wir bereits mitteilten , wurde
dem bekannten Dauerfahrer Artur St e l l b r i n k doch die Einreise -
erlaubnis zum Zweck des Starts auf dar Pariser Buffalo - Bohn er¬
teilt . Als er gestern die Bahn betrat , wurde er vom Publikum leb -

Haft begrüßt . Im LO- Kilometer - Rennen wurde er als Vierter

plaziert . Das nachfolgende 50 - Kilometer - Rennen forderte feinen
Sturz , der erfreulicherweise keine ernsteren Folgen haben soll .
Jedoch mußt « Stellbffnk das Rennen infolge der Verletzungen aufs

geben .

Be- antwortlich fit « Politik : Ernst zicutrr ; Wirtschaft : «rtnr Sateriw »:
chewerkschoftsdeweaung : griedr . Etztor «; Feuilleton : Dr. John Schilowoti , Lokal «,

und sonstig «- : Fritz Karstadt : Anzeigen : Th. stocke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwiirls - Vcrlag G. m. b . H. . Trrlin . Druck: Vorwärts - Duchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Einger u. Go. . Berlin EW. SS. , Lindenstratze Z.

ßrL @Dendel \
dtasienstange x

mird daiS�asieren selbst
der empfindlichsten Gesichts -
häuf zum Dergnügen .

■früJ

ßriJgDendelUhsieBlange
A . H . A . Öe rgmann , Wald heim , Sa .

Hersteller der bevährten Bergmanns Zahnpasto,Rosodonf

Badeanzüge DTrai . 4o 1 . 75

Kindersportwesten SÄ . ' t . m 5 . 80

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .

v .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure « uS .
Klinisch erprobt . — Zn allen Apotheken erhältlich .

Se - r b4�°/o 6 eilt . acet . salic , 0,406 % Chinin , ll . e»/o Lithium adlOOAmylumy

* 3� lUdfäftim
W« # )

Noklensäureveiekes und
keitl ficrj - , Heroen - , fpouen - ,fuffioege ' 6r8ranfmng . Kfieuma - S&pofufoss

10 Min . Bahafahrt von Herford ( Strecke Herford - Detmold - Altenbeken )
Versand von Trlnkbrunnen , Mineralpastlllen und Badesalz

Werbeschritt 5 frei durch Lipp . Badeverwallung

Verschiedenes
Vertrauensvolle Auslunst Hebamme

o. D. Verkaui und Versand hygienischer
Eranrnartikel . Frau Hildezheim , Lo-
tbringerstratze Z4aS. *

Gewissentzaste Untersuchung . Hebamme
Hildestzeim , Bstwmstratze KZ. -

[ Aitss

ipeziaWlt
in

Sanieiriaai-
Hm -
m\ t -

ItiWßoen
StrliWse »
IÜkZ »»
villig st. Tageapr ,

KevrütZek !
pilsvme

öseiin 8W,

FiiedritiistT . 205
Ecke gimmerstr .

fsie ' wr
! Lothringer Ztr . ««
[ Aorde » «001

Kontisdie Oper
S: Direktion : Jamefi Klan 8:

Heute sowie täglich
Der ( jroBe Erfolg !

tanzende

.
nnzemn

Operette in 3 Akten von Walter Kolli ,

!&'
Sindrrmaa ««, Teilzahlung bei soforti .

itc llieserung „Ssfc " , Ebausseeftr . 73/7«,
' nteriranodahnhofReinickendoffrrstrotze .

| Bekliiiliinissiaelit . Wäscl « » iw . t
Ztihhen » Spiegel , Ehaussreftr . 7, ver¬

kauft erstklaistgr An, tilg : nnd Ulster von
25. —, ToiHrnmäntel 35 —, ?lich >e aller
An 13. —. Prtijackeu iti . —. Velzmiintel
130. —, Sportpelz « 60. —, Sehpelze 150 . —
an, Seine Sombardvare �

Große » Lager getragen
,nr «rftklatstg erbaltenrr Iackett >

Verhairte
Siedmaschinen tgirc billig « Vreis «,

ivabeif neuer Roschiiiev «rftklasftgtr
Ktbritate . Gilepeitboitskänse «eni «
gebrnuchtvr Vtalchinen mit «oller Da.
rantie . Eigene SIcparoturmerkstatt ,
bischer , Potsdamerstratze 103, _

'

Ztaumanv - Ribmalchinem für Hausge .
brauch und Gewerbe . Teilzablung . Re.
varatur - Werkstatt kür olle Ensteme .
Emil Halvarih , ®- m. b. H. . ssriedrich .
strotze 55t, Merknr Wt».

_ _ _

'

Tedc - baudwagen , Leiterwagen . Noll -
karren , Einzelteil «. #«&" *. DvevdM - r .
krola IL _ _i_ _ _

_ _ _

'

Bitte Lese»,
nrt , mtit erst' . _ _ _ _ __ . ...

- - - - -

anzitge . Luiawayaniime . Smokinyanzilge ,
Gehrockaitziig », Frocknnziige , Paletot »,
ziim Teil aus Seide . Spezialität : Bauch -
anzstge . Kulante Preise bei Schnur -
mattier , Skalitzerstratze 103, Lade », direkt
Sochdatzn Orar. teit strafc «.

Seglermiitzen , Herrenhvtt , «vottmiitzen
kanten Sie iiirgenta vorteilhafter , wie
im Engroslager Aaunifnstratze 35
tOranIenpIatz ) .

_ _

Leibbau » Friedrichstratze 2, Belle -
Alliante - Platz , bekannt durch erstklasstge
Waren in vrima Selbstrsrarbeituna -
Anzug « 30, Ulster 35, Tailleumäntel 45,
Gummimäntel ?0, Eutawans 35, Füchse
aller Art , Cportpelw . Gebpclze . Pelz -
Mäntel , Pelzjocken «norm billig . Kein «

Ans Kredit bei Leiser DottNeb er»
halten Sie wirklich billige Hereen -
anzüg », Taillenmäntel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gute Zutaten , große
Auowabl Bequeme , diskrete Raten »
zahlungen . geriig und nach Matz. So-
sottiqe Aushändiaunq . Rollendortstr . 22».
II. Etage , Ruhe Hochbahnhos Rollendorf -
platz. '

» Endel

Mesüngbetten , Doppelbetten . Metall »
betten mit Auilage iZ. 50. Kinderbetten
mit AuNage 25. —. Ehaiselongue » 12. —.
Decke« ib . —. Teikzahliina . Lieferung
sofort . Meicke. Augustüratze 32». '

Metallbette », Suflegmatratzen . Paten ! »
Matratzen . Ebaiselongue » Walter , Star »
aarderstratze achtzebn . *

Reklameangebot . Vitrinen , Speise¬
zimmer , rundgebaut 375, —: Herren -
zimmer . sechsteilig , 325, —: Schlaf »
, immer , mit großem Spicgclsibrank ,
vrima Ausführung , 500, —; Küchen ;
Standuhren : lZlurgarderabe 33, —. MS»
belgottlicb » Elsasse - Straße 23. '

Klubgarnitaren , Tischdecken 7 90,
Dimandeckcn 9A>. Korbsessel 7,50, Läuser .
stoffe 1. 75, Teppich «, Brücken . Stcbert ,
»roh , gWJUtutipitooS * äL *1

Schlos , immer . Eich«, dreiteiliger An»
kleideschrank . apart « Ausführung , kam»
plett , nur <50 . —. Speisezimmer . Eiche,
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . MSdelansstattungen Deimm - r
u. Salvern , Brunnenstratze 33. Slsafser .
strotz » 87. MV vraitienburger Tor . '

Ribel - Lechner . Brunnensttaße 7. am
Rosenthaler Platz . Gllnstigee Angebot
in Herrenzimmer . Speisezimmer . Schlaf .
, immer , Küchen. Sobelin, . Kordgarni -
turen usw. Groß , Auswahl . Aus
Wunsch Zahlungserleichteruna .

vtanduhrea . neue , beste Messtngwerkc
Garantie für guten Sang , eiche gebeizt
93. —. Küchensiützle 2�0. Rußbaumtilche
13,50, Anrichten 90, —. Rur neue ge»
diegene Möbel . Speisezimmer . Herren -
, immer . Schl - fzimm- r , Kuchen, Einzel -
möbel spottbillig , Wichcrt , Elsasser
Straße 20. Geschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allerbilligste Preise . »

Musikinstrumente .

Pianos vreiswert . Klaviermachc ?
Link. BrunnenÜraße SS. «

KaufgesucVie
StrtMid « tauft Suumfttait U. •

I Ufer KsilianiTt ürsisS - Me bat.
iM nibig, wann bei Wasibtafaabl!
*1 Zum Fest wird dieser wichtige Tag
im Leben der Hausfrau mit dieser echten

| Kernseife , die alle guten Eigenschaften
In sich birgt .

Zu haben bei : Honczeck , Seiiengroßhdlg . ,
Schöneberg , Lasse & ReinicKe , S. 59,
Schinkelstr . 23, Weiner & Co. , Schöne¬

nerg . Mühlenstr . 8. Fedtke , 0 . Weiden - 1

weg 16, Blasinskl . C. Kaiser - Wilhelmstr . 12. 1
i Verkaufssteil « für GroB - Berlio , Lntzow -

platz 11. — TeL Liitzo « 3819 .

Gesetxlicli /a §W\
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